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Bekanntmachung.
Das Königliche ſtellvertretende Generalkommando des

IV. Armeekorps in Magdeburg hat gemäß S 103 Ziffer 1
der Wehrordnung vom 22. November 1888 die Muſter
ung und Anshebung der Jahresklaſſen 1884 bis
I880 des ungedienten Landſturms angeordnet.

Es findet demgemäß die Landſturmmuſterung

am Donnerstag den 4. März d. Js.
vormittags 8 Uhr

in der Turnhalle des Turnvereins, Leipziger Wall
Nr. 15 in Torgan ſtatt, zu welcher ſich die ſämmtlichen
unansgebildeten Landſturmpflichtigen ans hieſigem
Geineindebezirk, die in den Jahren 1884, I883, I882,
1881, 1880 geboren ſind, zu geſtellen haben.

Landſturmpflichtige, die durch Krankheit am Erſcheinen
zur Müuſterung verhindert ſind, haben hierüber ärztliche

Atteſte bis zum Muſterungstermine an den Herrn Zivil-
vorſitzenden der Erſatzkommiſſion in Torgau einzureichen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Etwaige Militärpapiere Landſturmſcheine, Erſatz
reſervepäſſe pp. ſind mitzubringen

Reklamationen ſind nur wegen dringender
häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe zuläſſig
und ſofort bei uns anzubringen

Landſturmpflichtige der oben bezeichneten Jahres
klaſſen, welche ihren Aufenthalt inzwiſchen gewechſelt haben,
oder neu zugezogen ſind und die Meldung hierüber unter
laſſen haben, werden aufgefordert, dies ſofort nachzuholen.

Annaburg, den 25. Februar 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.

Seltrie
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 27. Februar 1915, vorm.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
In der Champagne haben die Franzoſen geſtern

und heute nacht erneut mit ſtarken Kräften ange
griffen. Der Kampf iſt an einzelnen Stellen noch
im Gange; im übrigen iſt der Angriff abgewieſen
worden. Nördlich Verdun haben wir einen Teil der
franzöſiſchen Stellungen angegriffen; das Gefecht
dauert noch an. Von den übrigen Fronten iſt
nichts Weſentliches zu melden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nord weſtlich Grodno, weſtlich Lomza und ſüd

lich Praszuysz ſind neue ruſſiſche Kräfte aufgetreten,
die zum Angriff vorgingen. An der Skroda ſüdlich
Kolno machten wir 1100 Gefangene. Von links
der Weichſel iſt nichts Beſonderes zu berichten.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 28. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Champagne ſetzte der Gegner auch

geſtern ſeine Vorſtöße fort. Die Angriffe wurden
im vollen Umfange abgewieſen.

Südlich Malancourt nördlich Verdun) er
ſtürmten wir mehrere hintereinanderliegende feind
liche Stellungen. Schwache franzöſiſche Gegenan

Grutks-Hetlage:

Amtlieher Teil.
den März

griffe ſcheiterten. Wir machten 6 Offiziere und 250
Mann zu Gefangenen und eroberten 4 Maſchinen
gewehre und einen Minenwerfer.

Am Weſtrande der Vogeſen warfen wir nach
heftigem Kampf die Franzoſen aus ihren Stellungen
bei BlamontVionville. Unſer Angriff erreichte die
Linie Verdinal-Brémenil öſtlich Badonviller

öſtlich Celles; durch ihn wurde der Gegner in
einer Breite von 20 Kilometern und einer Tiefe
von 6 Kilometern zurückgedrängt. Die Verſuche
des Feindes, das eroberte Gelände wiederzugewinnen,
mißlangen unter ſchweren Berluſten.

Ebenſo wurden feindliche Vorſtöße in den
Südvogeſen abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nordweſtlich Grodno waren geſtern neue ruſ

ſiſche Kräfte vorgegangen Unſer Gegenſtoß warf
die Ruſſen in die Vorſtellungen der Feſtung zurück.
1800 Gefangene hlieben in unſerer Hand. Nord
weſtlich Oſtrolenka wurde am Omulew ein feind
licher Angriff abgewieſen.

Bor überlegenen feindlichen Kräften, die von
Süden und Oſten auf Praſzuyſz vorgingen, ſind
unſere Truppen in die Gegend nördlich und weſtlich
dieſer Stadt ausgewichen.

Südlich der Weichſel nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W. T.B.)

Die elf gefangenen ruſſiſchen Generäle.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

geſchrieben
Jn den ruſſiſchen amtlichen Mitteilungen wird

die Ausdehnung der Niederlage in der Winterſchlacht
von Maſuren entweder verſchwiegen oder zu ver
dunkeln verſucht. Auf dieſe Ableugnungen näher
einzugehen, erübrigt ſich. Als Beweis der Größe
der Niederlage mag nur folgende Liſte der Dienſt
ſtellungen der gefangenen Generale dienen

Vom 20. Armeekorps Der kommandierende
General, der Kommandeur der Artillerie, die Kom
mandeure der 28. und 29. Jnfanteriediviſton und
der 1. Jnfanteriebrigade der 29. Jnfanteriediviſion.
Der Kommandeur dieſer letzteren Diviſton iſt bald
nach der Gefangennahme ſeinen Verwundungen
erlegen.

Vom 3. Armeekorps Der Kommandeur der
27. Jnfanteriediviſton und von dieſer Diviſion
die Kommandeure der Artillerie und der 2. Jn-
fanteriebrigade.

Von der 53. ReſerveDiviſion: Der Diviſions
Kommandeur der 1. Jnfanterie-Brigade.

Von der ſibiriſchen Koſacken-Diviſton: Ein
Brigade-Kommandeur. (W. T. B.)

China lehnt ſämtliche Forderungen
Japans ab.

London, 26. Februar.
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Peking

hat Yuanſchikat im Einverſtändnis mit allen Mit
gliedern der Regierung dem japaniſchen Geſchäfts
träger mitteilen laſſen, daß China ſämtliche japa
niſche Forderungen in Bauſch und Bogen ablehne
und alle zu Beginn der Verhandlungen etwa ge
machten Zugeſtändniſſe für ungültig erkläre. Die
chineſiſche Regierung halte eine weitere Erörterung
der japaniſchen Forderungen als unerträglich mit
ihren Hoheitsrechten und werde die Annahme
weiterer japaniſcher Noten unbedingt ablehnen, ſo
bald ſie ſich auf dieſe Frage beziehen.

Jn London hat die unerwartet ſcharfe Stellung
nahme der chiniſiſchen Regierung ein gewiſſes Er
ſtaunen und große Beſorgnis hervorgerufen. Man

Aluſtr. Sonntags

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

d und Freitag früh 10 Uhr.l t Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

e

18. Jahrg.
hält hier ein Vorgehen Japans mit Waffengewalt
für unvermeidlich, fürchtet ſedoch, daß China von
anderer Seite der Rücken geſtärkt werde, ſo daß
unüberſehbare Verwickelungen eintreten könnten.
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Das Echo von Hindenburgs Sieg bei unſeren
Truppen in Flandern.

Amſterdam 27. Febr.
Der „DTelegraaf“ meldet aus Sluis: Der große

Sieg über die Ruſſen hat die Stimmung der deutſchen
Küſtenbeſatzung außerordentlich gehoben Die
Mannſchaften mußten antreten, und die Offiziere
laſen ihnen vor, daß über 100000 Ruſſen gefangen
ſeien. Die Kunde verurſachte gewaltige Bewegung
alle riefen Hurra und zogen in Gruppen ſingend
umher. Die Soldaten drückten die Hoffnung aus,
daß ſie nun bald viel Verſtärkung aus dem Oſten
bekommen. „Dann nehmen wir Frankreich und
ſetzen nach England über“, und bei dem Wort
„England“ funkeln die Augen und vallen ſich die
Fäuſte. Der grimmige Haß gegen England macht
ſich Luft.

Die „Echtheit und Tieſe des deutſchen
Soldatengemütes“.

Zürich, 27. Febr.
Oberſt Müller ſchreibt in der „Neuen Zür. Ztg.

er habe auf einer Vogeſenfahrt Gelegenheit gehabt
einen Blick in die Echtheit und Tiefe des Gemüts
lebens des deutſchen Soldaten zu tun, das ſich be
ſonders in der liebevollen Pflege der Kriegergräber,
auch derjenigen der Feinde, äußere. So habe er ein
großes Grab mit einem ſchönen Kreuz und der
Jnſchrift gefunden: „Hier ruhen in Gott neun
Franzoſen, gefallen 25. 8, 1914. Gewidmet von
deutſchen Kameraden.“ Man könne an ſolchen Er
ſcheinungen nicht vorübergehen, wenn man den Geiſt
und den Kulturzuſtand eines Heeres beurteilen wolle

Ankündigung einer neuen ſranzöſiſchen
Oſfenſivbewegung.

Ein Armeebefehl General Joffres.
Zürich, 25. Februar.

Der „Tagesanzeiger“ ſchreibt über die heutige
Kriegslage: Der deutſche Vormarſch an der unteren
Weichſel iſt bereits bis an den Flußlauf der Wkra
gelangt, wo er kaum noch einen Tagesmarſch von
der äußeren Befeſtigungslinie von Nowogeorgiewsk
entfernt iſt. Jm Weſten iſt das wichtigſte Ereignis
der Armeebefehl des Generaliſſimus Joffre, der eine
neue Offenſtvbewegung ankündigt.

Wieder ein engliſcher Dampfer mit
1300 Mann untergegangen,

Berlin, 26. Februar. (W. T.-B.)
Dem „L.-A.“ zufolge meldet der Mailänder

„Corriere della Sera“ aus London Nach einem
Telegramm aus Caſtbourne an Lloyds iſt am
24. Februar, nachmittags 4 Uhr, einige Seemeilen
vom Damm von Caſtbourne ein Dampfer mit
1800 Mann untergegangen.

Holland verſtärkt ſeine mobilen Truppen
s Gravenhage, 24. Februar.

Eine halbamtliche Note aus dem Haag beſagt,
daß die holländiſche Regierung die frühere Einbe
rufung des Jahrgangs 1916 und die erneute Ein
berufung einiger bereits entlaſſener Landſturmjahr
gänge beabſichtigt.



Die Zahl der deutſchen HKriegsgefangenen.
Serlin, 25. Februar.

Die deutſche Geſandtſchaft in Bern macht den
ſchweizeriſchen Blättern folgende Mitteilungen „Jn
ausländiſchen Zeitungen ſind vielfach ungeheuerliche
Angaben über die Zahl der deutſchen Kriegsge-
fangenen in Feindesland gegeben worden, die zum
Teil auch in die Schweizer Preſſe übergegangen
ſind. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß nach den
von Frankreich, England und Rußland durch Ver
mittelung neutraler Regierungen dem Kgl. preu-
ßiſchen Kriegsminiſter zugegangenen Angaben bis
zum 29. Januar d. Js. gemeldet wurden aus
Frankreich 49350, aus England 7247 und aus
Rußland 2030 deutſche Kriegsgefangene, wobei noch
berückſichtigt werden muß, daß in dieſer Summe
noch eine große Anzahl Verwundeter enthalten iſt.

Ernente Beſchießung des Dardanellen-Forts.
Konſtantinopel, 26 Februar. (W. De B))

Das Große Hauptquartier teilt mit: 10 große
Panzerſchiffe haben geſtern vormittag 10 Uhr ein
Bombardement gegen die am Eingang der Darda-
nellen liegenden Forts eröffnet. Das Feuer dauerte
bis 51 Uhr nachmittags. Dann zogen ſich die
Schiffe in der Richtung auf die Jnſel Tenedos zu
rück. Nach den gemachten Beobachtungen ſind ein
Schiff des Feindes vom „Agamemnon-Typ und
2 andere Panzerſchiffe durch die von den Forts an
der angatoliſchen Küſte abgefeuerten Schüſſe beſchädigt

Der Papſt und der Friede.
Rom, 26. Februar. „Jtalia“ ſchreibt Wir er

fahren aus guter Quelle, daß der Papſt einen
einen neuen Verſuch zugunſten des Friedens ge
macht hat. Das Blatt ſchließt. Wir wiſſen nicht,
welches Ergebnis dieſe neuen Bemühungen des
Papſtes haben werden, aber wir können die Wahr
heit dieſer Tatſache verbürgen.

Politiſche Rundſchau.

reſorm im Abgeordnetenhauſe.
(W. T. B.). Berlitr, 27. Februar.

Jn der verſtärkten Budgetkommiſſion des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes erklärte heute auf An
regung aus der Kommiſſion betr. Wahlrechtsreform
der Miniſter des Jnnern, daß es bei ſeiner früher
abgeſchloſſenen ſummariſchen Erklärung hinſichtlich
der Neuorientierung der inneren Politik ſein Be
wenden haben müſſe. Er könne nicht einzelne

Materien herausgreifen, und namentlich nicht ſolche,
die Differenzen hervorgerufen hätten wie die Wahl
rechtsreform.

Dentſchland. Die letzte Woche ſtand für alle
Welt unter dem Eindrucke des verſtärkten Seekrieges
Deutſchlands gegen England. Es handelt ſich in
dieſem Kampfe geradezu um die Exiſtenz Englands
und zwar nicht nur in ſeiner angemaßtern Stellung
in der Oberherrſchaft zur See, ſondern auch in
ſeiner Eigenſchaft als erſte Handelsmacht. Wenn
man dabei bedenkt, daß nicht die engliſchen Kriegs
ſchiffe an die deutſche Küſte gekommen ſind, um
den Seekrieg mit aller Wucht weiterzuführen, ſondern
daß die deutſchen Unterſeeboote ſeit einer Woche in
verſtärkter Anzahl in den engliſchen Gewäſſern
kämpfen und ſchon eine ganze Anzahl engliſcher
DTransportdampfer und Handelsſchiffe verſenkt haben
und gleichzeitig den Seeverkehr mit England ſchon
halbwegs unkerbunden haben, ſo iſt es eigentlich
mit der angemaßten und eingebildeten engliſchen
Oberherrſchaft zur See ſchon vorbei, und England
gilt zur See nicht mehr und nicht weniger als
irgend eine andere Seemacht. Natürlich hält man
in England krampfhaft an der Ueberlegenheit der
engliſchen Seemacht feſt. aber dieſelbe iſt ohne jeden
Zweifel, und im übrigen muß man den Kamf auf
Leben und Tod zwiſchen Deutſchland und England
abwarten, denn er befindet ſich jetzt noch in ſeinen
Anfängen.

Kaiſer Wilhelm erklärte während ſeiner An
weſenheit in Lötzen dem Kommaudanten der Feſte
Boyen gegenüber im Tone ernſter Mahnung, er
erwarte von jedem Deutſchen, daß er in dieſer Zeit
mit Nahrungsmitteln ſparſam haushalte, nament
lich mit Kartoffeln. Letztere dürfen keinesfalls als
Viehfutter dienen.

Belgien. Die „belgiſche Regierung“ in Ve
Havre verfügte die Einberufung des Jahrgangs
1[915 und beſtimmte, daß zu dieſem Jahrgang alle
ungedienten Männer vom 18. bis 25. Lebensjahre
gehören. Jn dem beſetzten Belgien kann niemand
dieſer Aufforderung Folge leiſten. Es bleibt das
entvölkerte, unbeſetzte Stückchen Land übrig, wo
jetzt der Krieg tobt. Wieviel Männer von dem
Jahrgang 1915 da zu den belgiſchen Fahnen eilen,
kann man ſich ungefähr vorſtellen.

Gugland. Regierungsvertreter und Partei-
führer gefallen ſich in England jetzt darin, der Welt
„u zeigen, daß England und der Dreiverband in

dem Kriege viel mehr Hilfsquellen an Soldaten und
Geld habe als der Feind, und daß deshalb der Drei
verband ſchließlich ſtiegen werde. Die Kritik über
dieſe engliſche Auffaſſung geben wir in einem be
ſonderen Leitartikel Jm übrigen machen die
engliſchen Kriegsberichte auch noch Lügen. Der
engliſche Bericht, daß die engliſch-franzöſtiſche Panzer
flotte die türkiſchen Forts am Eingange der
Dardanellen zum Schweigen gebracht und dabei
keine Verluſte erlitten habe, iſt nämlich nicht wahr
Die türkiſchen Forts haben vielmehr mit ihren
ſchweren Kanonen drei feindliche Schiffe ſchwer be
ſchädigt und mußte ſich die engliſchfrangzöſiſche Flotte
dann zurückziehen. Jn Jndien und zwar in der
Stadt Singapore hat ein indiſches Regiment gegen
die Engländer gemeutert und ſind dabei ſechs
engliſche Offiziere, 60 Unteroffiziere und 14 engliſche
Ziviliſten getötet worden. Holländiſche Bericht
erſtatter wollen auch wiſſen, daß ein großer Aufſtand
gegen die Engländer in Aegypten vevorſtehe.

KRußland. Ein kajſerlicher Ukas beſtimimt, daß
angeſichts des bevorſtehenden Verfalls kurzfriſtiger
Schatzſcheine und zur Deckung der Kriegsausgaben
2 Serien neuer S prozentiger Schatzſcheine ausge
geben werden ſollen. Jede Serie ſoll 500 Millionen
Rubel umfaſſen.

Kreiſe wollen wiſſen,Gut unterrichtete
daß Rußlands Verlegenheit in dem Weltkriege
wegen Mangel an Geld, Waffen und Kriegsvor
räten in der letzten Woche ganz bedeutend gewachſen
ſind. Die ruſſiſchen Waffenfabriken könnten über
haupt faſt nichts mehr liefern, weil es ihnen an
Material und auch an Maſchinen und Maſchinen
teilen fehle. Rußland habe daher von England und
Frankreich unbedingt die Eroberung der Dardanellen
verlangt, damit Rußland durch die Dardanellen die
nötigen Zufuhren an Waffen und Kriegsmaterial
gemacht werden können.

Lokales und Provinzielles.

Da Vorſicht beim Verkauf von Wertpapieren. Seit mit
dem Ausbruch des Krieges die Börſen ihre Pforten ſchloſſen
und damit der Kurszettel in den Zeitungen verſchwand. gibt
es keinen amtlich beglaubigten Wertmeſſer für den Stand
der Wertpapiere mehr. Nur ein engbegrenszter unregel
mäßiger Verkehr mit kleinen Umfätzen und großen Kurs
ſchwankungen exiſtiert noch. Dieſer Zuſtand der Unſicherbeit
wied nun leider von Piraten des Bankgewerbes ausgenutzt.
Sie erbieten ſich durch Anzeigen in Zeitungen, durch Rund
ſchreiben u. ahnl, zur Ubernahme von Aklien uſw. zahlen
dann aber Preiſe und berechnen Speſen, die gang außer
Verhältnis zu dem wirklichen Werte und zu dem ſonſt
blichen ſtehen. Daher iſt eine Warnung gans am Platze
Wer jetzt Wertpapiere zu Gelde machen müuß, gedenke zu
nächſt der Darlehenskaſſen, Häufig wird ihm die Be
leihung durch dieſe die Möglichkeit geben, ſeinen Wert
papierbeſitz zu behalten oder wenigſtens ruhigere Zeiten für
den Verkauf abzuwarten. Wer aber gezwungen iſt, raſch zu
handeln, der bediene ſich eines bekannten Bankhauſes der
einer Bank von Ruf. Es gibt deren neben den Großbanken
zur Genüge. Keinesfalls aber laſſe man ſich verlocken, mit
unbekannten, oft recht unzuverläſſigen Leuten in Verbindung
zu treten. Das hat ſchon im Frieden, wo die Uberwachungs-
möglichkeiten beſſere ſind, oft ſchweren Schaden gebracht,
jeßt aber wird dieſer wahrſcheinlich noch eher und verſtärkter
eintreten.

D. Für den Anban von Frühkartoffeln gibt Profeſſor
Dr. v. Echenbrecher folgende Ratſchläge: Frühkartoffeln ver
langen ein gut vorbereitetes Land. Sie werden am ſicherſten
und vorteilhafteſten auf beſſeren, in hoher Kultur und in
alter Kraft ſtehenden, warmen Böden und in geſchützten
Lagen, angebaut. Hiermit ſoll jedoch keineswegs geſagt ſein.
daß ihr Anbau nicht auf leichteren Böden, unter ſonſt
ünſtigen Bedingungen mit Erfolg betrieben werden kann.
Zurde das Land nicht bereits im Herbſt mit Stallmiſt ge

düngt, und erfolgt eine Miſtdüngung erſt im Frühjahr, ſo iſt
hierzu ein gut verrotteter Stallmiſt zu verwenden, um hier
durch den Frühkartoffeln, bei denen die Hauptaufnahme der
Nährſtoffe, vermöge ihrer kürzeren Vegetationsperiode, er
heblich früher ſtattſindet als bei den ſpäteren Sorten, die
erforderlichen Mengen an Nährſtoffen rechtzeitig zur Ver
fügung ſtellen zu können. Neben der Stallmiſtdüngung
empfiehlt ſich eine Düngung von 100 Kilogramm A40pro-
zentigem Kaliſalg und 190 Kilogramm Ammoniakſuper-
phosphat 9:9, oder 50 Kilogramm Superphosphat und
50 Kilogramm Chiliſalpeter pro Hektar. Das Kaliſalz iſt
tunlichſt frühzeitig unterzubringen, das Ammonigkſuper
phosphat und das Superphosphat etwa 14 Tage vor dem
Pflanzen leicht einzueggen. Der Chiliſalpeter wird zweck
mäßig beim Aufgang der Kartoffeln als Kopfdünger ge
geben, wobei zu beachten iſt, daß das Ausſtreuen nur bei
trockenem Wetter und nach vollſtändigem Abtrocknen etwaiger
Taufeuchtigkeit geſchehen darf.

Pfanzt Obſtbäume an! Jn der Kriegszeit
kann dem deutſchen Volke nicht dringend genug die
Not wendigkeit vor Augen geführt werden, für die
Erzeugung von Nahrungsmitteln im eigenen Lande
zu ſorgen. Der deutſche Obſtbau kann einen großen
Teil zu dieſer Kulturarbeit beitragen. Er ſollte ſich
unabhängig von dem Auslande machen! Wie wich
tig dies iſt, zeigt uns die jetzige ſchwere Zeit deutlich.
Wir haben eine reichliche und gute Obſternte gehabt,
die unſerer Nation bei einer billigen Beſchaffüng
von Nahrungsmitteln für Stadt und Land ſehr zu
ſtatten gekommen iſt. Es ſollte deshalb jeder Grund
ſtücksbeſitzer und jeder Privatmann, ſelbſt in ſeinem
LuxusGarten, einen Platz für die Anpflanzung von
wertvollen Obſtſorten finden. Der Staat, die Städte
und Gemeinden ſollten gerade in dieſer Zeit auf
die Not wendigkeit der Anpflanzung von guten Obſt
ſorten hinweiſen Wir heben dadurch unſeren Na
tional-Wohlſtand und machen uns vom Auslande
weiter unabhängig. Auch in dieſer Kleinarbeit liegt
eine Stärkung des Deutſchtums für ſpätere Zeiten.

Herzberg, 23. Febr. Wegen Vergehens gegen
die Bundesratsverordnung vom 5. Januar 1915,
betreffend die Berfütterung von Brotgetreide, wurde
der Gutsbeſitzer Sch. in Cölſa in heutiger Schöffen
ſitzung mit 100 Mark Geldſtrafe, im Uneinbringungs
fall mit 20 Tagen Gefängnis beſtraft. Man möge
ſich dieſen Fall zur Warnung dienen laſſen.

Burg bei Magdeburg, 26. Febr. Jn Reeſen
hantierte der 19 jährige Sohn des Schmiedemeiſters
Fiſcher mit einem geladenen Teſching. Durch einen
unglücklichen Zufall entlud ſich die Waffe der Schuß
ging dem jungen Mann durch das Auge in den
Kopf. Er ſtarb nach kurzer Zeit.

Altranſtädt, 26. Febr. (Ins Getriebe geraten.)
Beim Ausdreſchen von Getreide mittelſt Elektrizität
verunglückte das Dienſtmädchen des Landwirts Paul
Ohm, indem ihm der Fuß über dem Knochengelenk
glatt weggeriſſen worden iſt.

Cottbus, 23. Febr. Wie der Verlag der hier
ſeit etwa drei Jahren erſcheinenden, ſeinerzeit mit
großer Propaganda ins Leben geruſenen Zeitung
„Niederlauſitzer Bote“ mitteilt, wird das Erſcheinen
des Blattes am 1. März eingeſtellt.

Vermiſchte Nachrichten.

Gewaltiger Goldzuflußß bei der Reichsbank.
W. T. B. Berlin, 24. Febr. Nach dem neueſten

Reichsbankausweis, der morgen zur Veröffentlich
ung kommen dürfte, hat die Reichsbank in der letzten
Bankwoche einen Goldzufluß aus dem inneren Ver
kehr von mehr als 27 Millionen Mark zu verzeichnen.
ſo daß der Goldbeſtand des Jnſtituts auf mehr als
2255 Millionen ſteigt.

Forknahme hinterzogener Gektreidevorräte.
In Nürnberg hatte ein Bürger bei der Aufnahme
der Getreide und Mehlvorräte falſche Angaben ge
macht. Zur Strafe dafür wurde ſein Vorrat von
L Zentnern Roggen zugunſten der Stadtgemeinde
ohne Entſchädigung eingezogen.

Nahrungsmittel-Fälſcher. Der „Berl. Lok.
Anz.“ meldet aus Hamburg. Am Mittwoch wurde
der Jnhaber einer hieſigen Export und Jmport-
firma R. P. Co verhaftet. Die Firma hat ſeit
langer Zeit in Deutſchland und Holland in großem
Umfange Kakaoſchalen erworben, dieſe pulveriſtiert
und mit etwas gutem Kakao untermiſcht, durch
Anzeigen beſonders für Liebesgaben empfohlen ſo
wie als Kokaowürfel in den Handel gebracht. Es
wurden bei der Firma noch etwa 500000 Kilogramm
Kakaoſchalen beſchlagnahmt

Drei Kinder verbrannt. Bei einem Brande
in der Förſterei Tannenſpring bei Heegenfelde in
der Neumark verbrannten drei Kinder des Förſters
Schaerte.

Strasburg (Weſtpr.) Wegen Beraubung ge
fallener preußiſcher Soldaten hatte ſich vor einem
Feldkriegsgericht der polniſche Mechaniker Boleslaus
Stoyle aus Swinikowice zu verantworten. Jn der
Nähe ſeines Wohnortes hatte ein blutiges Patroil-
lengefecht ſtattgefunden. Später die Gegend paſſie-
rende preußiſche Soldaten ſahen, wie ein Ziviliſt
ſich an einer Leiche zu ſchaffen machte, dann aber,
als er ſich beobachtet ſah, hinter ein Gehöft floh.
Er wurde feſtgenommen. Einem toten Gefreiten
war ein Stiefel abgezogen. Bei einem gefallenen
Feldwebel war die Uniform aufgeknöft und alle

Als ſich Stoyle bei der BeTaſchen waren geleert.
ſichtigung zu einer Leiche herunterbeugte, ſiel ihm
eine elektriſche Taſchenlampe aus der Taſche, die
von den Soldaten als das Eigentum des Feld
webels ernannt wurde. Ferner wurden bei Stoyle
zwei Zwanzigmarkſcheine gefunden, über deren Er
werb er ſich nicht ausweiſen konnte. Obwohl Stoyle
hartnäckig leugnete, wurde er durch die Beweisauf-
nahme für völlig überführt erachtet und zu einem
Jahre Zuchthaus vernrteilt.

Thorn 20. Febr. Vor einigen Wochen wurden
an der Grenze bei Dobrzyn zwei Ruſſen, der
Schneider Viktor Fidura und Unterofſizier Stanis
laus Marchardi unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet. Sie gaben an, ſie wollten nach Brom
berg reiſen. Fidura hatte infolge des Krieges keine
Arbeit Da riet ihm ein Freund, ſich dem Spionage
bureau in Warſchau zur Verfügung zu ſtelleir, wo
es Geld in Hülle und Fülle gäbe. Der Unteroffizier
Marchardt hatte ſchon am Kampfe teilgenommen
und war verwundet worden.
wurde ihm freigeſtellt, entweder zur Front zurück
zukehren oder Spionagedienſte zu tun. Er wählte
das letztere. Marchardt und Fidura wurden zu
ſammen beauftragt, die Gegend von Bromberg und
Hohenſalza auszuſpionieren. Jhre Reiſe dorthin
wurde durch die Verhaftung unterbrochen. Die An
klage wurde erhoben nach S 90 Abſ. 5 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches in Verbindung mit 8.58 Abſ. 1 des
Milikärſtrafgeſetzbuches. Beide wurden von einem
Feldkriegsgericht des Kriegsverrats und der Spionage
für ſchuldig erachtet und zum Tode verurteilt. Das
Urteil iſt kurz darauf vollſtreckt worden.

Rom, 25. Febr. Der ſeit mehreren Tagen in
der Arbeiterbevölkerung Neapels gärende Unmut
über die fortwährende Preiserhöhung des Brotes,

Bei der Entlaſſung
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das in Neapel früher nur 35 Centeſimi pro Kilo
gramm und jetzt fünfzig koſtet, artete geſtern, als
der Preis offiziell durch die Stadtverwaltung wie
derum um einige CEenteſimi erhöht werden ſollte,
in eine richtige Revolte aus. Ueber 1500 ſtreikende
Arbeiter zogen brüllend vor das Rathaus und
zwangen die meiſten Fabriken, ſofort ihre Pforten
zu ſchließen. Auch die Straßenbahner wurden ge
nötigt, den Streik mitzumachen. Die ſozialiſtiſchen
Stadtverordneten haben zum Proteſt gegen die von
der Stadt gutgeheißenen Brotpreiserhöhungen ihre
Demiſſion gegeben.

Bunte Zeitung.
Wie deutſche Seeleute ſterben. Aus einem Bericht

des deutſchen Konſuls in St. Jago de Chile über die
Seeſchlacht bei den Falklandsinſeln leuchtet mit hellem
Schein der todesmutige Sinn unſerer wackeren Seeleute.
Der Kommandant der „Dresden“ hat geſehen, daß die
erſte geſchloſſene Salve einer Breitſeite des „Scharnhorſt“
als Volltreffer eins der engliſchen Schiffe traf, deſſen
Aufbau hinwegfegte und einen Panzerturm des Schiffes
völlig zerſtörte. Aus Privatnachrichten geht hervor, daß der
engliſche Panzerkreuzer „Defence“ in Port Stanley auf Land
ſitzt. Jedoch iſt nicht bekannt, welche Urſachen das
Auflaufen herbeiführten. Weiter iſt durch Nachrichten
aus engliſcher Quelle bekanntgeworden, daß engliſcher
ſeits am Kampfe folgende Schiffe teilnahmen: „Jnvincible“,
„Jnflexible“, „Canopus“, Carnarvon“, „Cornwall“, „Kent“,
Glasgow und „Briſtol“, und daß „Scharnhorſt“ und
Gneiſenau“ den Kampf nicht fortſetzen konnten, weil ihre

Munition erſchöpft war. Sie wurden mit ihrer Mannſchaft
in Grund gebohrt, als ſie völlig wehrlos waren. Die ge
ſamte Mannſchaft befand ſich im Augenblick des Unter
ganges auf Deck ſtehend und brachte brauſende Hurras auf den

Kaiſer und das Vaterland aus, ehe die Schiffe in den
Wellen verſchwanden. Nach einem ebenfalls aus engliſcher
Quelle ſtammenden Bericht wurde auch die brennende
„Leipsig“ mit ihrer geſamten Mannſchaft in den Grund
gebohrt. Auf der „Leipzig“ hatte ſich die Mannſchaft am
Vorderdeck aufgeſtellt und weigerte ſich der Aufforderung
zur Ubergabe nachzukommen. Als der Kreuzer Leipzig
ſchon untergegangen war und einen Augenblick kieloben
trieb, ſchwamm ein Matroſe an das Schiff heran, kletterte
herauf, eine deutſche Fahne ſchwingend und ging dann mit
ihm unter.

Ein Schulzengnis Hirdenburgs. Jn einem Lebens
bild unſeres großen Ruſſenbeſiegers Hindenburg, das ſein
Bruder Bernhard ſoeben herausgegeben hat, findet ſich
auch das folgende Schulzeugnis, das ihm beim Abſchied
vom Gymnaſium zu Glogau ausgeſtellt wurde: Paul
Louis Hans von Hindenburg, geboren den 2. Oktober 1847
zu Poſen, Sohn des Hauptmanns und Kompagniechefs
Herrn von Hindenburg hierſelbſt, evangeliſcher Konfeſſion,
hat die untengenannte Anſtalt ſeit Oſtern 1857 beſucht und
zuletzt ein Jahr in Quinta geſeſſen. Eine ſchwere Er
krankung hinderte ihn, während der größeren Hälfte eines
Vierteljahres am Unterrichte teilzunehmen; ſonſt war ſein
Schulbeſuch meiſt regelmäßig. Sein Fleiß war früher zu
loben, ließ aber in letzter Zeit etwas nach. Sein Betragen
war, einige Plauderhaftigkeit abgerechnet, gut. Seine
Leiſtungen waren nach der letzten Vierteljahrszenſur in
der Religion, im Lateiniſchen, Franzöſiſchen und in der
Geographie hinreichend, und im Deutſchen gut; nur im
Rechnen wollte es ihm nicht gelingen, den Anſprüchen zu
genügen. Danach kann er als im allgemeinen für Quarta
reif angeſehen werden. Er verläßt die Anſtalt, um
auf die Kadettenanſtalt zu Wahlſtatt überzugehen, wozu
wir ihm den göttlichen Segen wünſchen.“ Von Plauder-
haftigkeit hat man in den kurzen Berichten des Feld
marſchalls jetzt nie etwas bemerkt. Bei den großen
Operationen, die er leitete, begnügte er ſich oft mit der
einzigen Bemerkung, daß ſie „normal“ verliefen Der
plauderhafte Quintaner iſt zu einem faſt wortkargen Mann
geworden. Jm Rechnen iſt Hindenburg zwar ſehr vor
ſichtig geblieben. aber er hat durch die großen Summen
geſaängener Ruſſen, die er uns melden konnte auch den
weitgehendſten Anſprüchen genügt

Holzverſteige

30 rm Reis II. Kl, 22 rm Reis III. Kl. Nr. 479 483.
2. Schutzbezirk Arnsneſta, Totalität Jagen 70, 71, 64, 80,

82, 93 96, Kiefer: 16 Stämme III. u. IV. Kl. mit 8,74 fw, 26 rm
Rundkloben 2 m lang, 2 rm Spaltkloben, 73 rm Knüppel.

rung.Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am
Montag, den 8. März cr., vormittags 10 Uhr
in Holzdorf im Gaſthof „Unter den Linden“ öffentlich verſteigert werden

1. Schutzbezirk Brandis, Schlag Jagen 174, Kiefer: 232 rm
Spaltkloben, 79 rm Knüppel, 212 rm Reis III. Kl. Nr. 165 217.
Totalität Jagen 158, 159, 160, 164, 168, 169, 171, 178, 179, 184.
Eiche; rm Kloben; Birke: 4 rin Kloben; Kiefer: 30 Stämme
III. u. IV. Kl. mit 13,88 fm, 187 rm Spaltkloben, 178 rw Knüppel,

Wie es in Brüſſel ausſieht. Ein Pariſer Mit
arbeiter der „Times“ will von einem Neutralen, der
dieſer Tage aus Brüſſel nach Paris gekommen iſt, über
die Lage in der von den Deutſchen beſetzten Hauptſtadt
Belgiens mancherlei Mitteilenswerkes erfahren haben.
Der angebliche Neutrale hat offenbar durch eine engliſche
Brille geſehen, als er ſeine Beobachtungen machte, und
darum ſind ſeine Angaben mit einiger Vorſicht zu ge
nießen. Nachdem der Gewährsmann der „Times“ noch
feſtgeſtellt hat, daß die deutſchen Offiziere ſehr zugeknöpft
ſind und ſich ſo viel als möglich von der Berührung mit
der Bevölkerung fernhalten, fährt er alſo fort: „Jm
übrigen iſt das Leben in der Stadt beinahe wieder
normal. An den Sonntagen ſieht man auf den Boule
vards und in den Kaffeehäuſern die übliche Menſchen
menge. Die Theater ſind geſchloſſen; ein Theater, das
eine Zeitlang offen war, mußte bald wieder zumachen, da
es keine Geſchäfte machte. Zwei Kinos, die geöffnet ſind,
weiſen auch nur ſchwachen Beſuch auf, da die Films, die
natürlich zenſiert werden, dem belgiſchen Geſchmack nicht
entſprechen. Die deutſchen Soldaten, die in der Stadt
ſind, führen ſich muſterhaft auf und bezahlen alles, was
ſie kaufen. Die Namen der Bahnhöfe und der öffentlichen
Gebäude ſind zu einem guten Teil verdeutſcht worden.
Viele Läden ſind offen, aber das Geld iſt knapp. Deutſche
Geſchäftsreiſende entfalten bereits eine rege Tätigkeit.“

Herzliebchen, was willft du noch mehr? Die
Frankf. Ztg. hat folgende Anzeige in einem mecklenburger
Blatt aufgefiſcht: „Alleinſtehender Herr, 67 Jahre alt, pro
Monat 59 Mark Penſion, ſtets humorvoll und heiter, kein
Raucher und Trinker, Alkoholfeind, fängt im Sommer
täglich Fiſche, Aale, Krebſe, genießt im ſtrengſten kalten
Winter den ſchönſten Geſang der Vögel, Sproſſer, Droſſel
und Nachtigall, auch des Abends bei hellem Lampenſchein
bis ſpät in die Nacht hinein. Mache alle kleinen Repara
turen: Maurer, Schloſſer, Klempner, Obſtbäume pfropfen,
Roſen okulieren, Blumenparadieſe anlegen, Sterne, Rund
teile und Herzen in ſchönſter Farbenpracht. Alleinſtehende
Dame oder Witwe oder Leute, die das alles unentgeltlich
genießen wollen und mich gebrauchen können, ſowie nicht
weit vom Waſſer wohnen, ganz gleich, ob in der Stadt
oder auf dem Lande, Möbel, Ofen und 80 Roſen bringe
ich mit, bitte ich, aufrichtige Briefe an zu ſenden.“
Wenn das nicht zieht!

O Lehrbücher für Kriegsbeſchävigte. Die Heeres
verwaltung und private Kreiſe ſind bemüht, denjenigen
Kriegsbeſchädigten, die nicht mehr in der Lage ſein werden,
ihren bisherigen Beruf auszuüben, den Ubertritt in einen
anderen Beruf nach Möglichkeit zu erleichtern. Zu dieſem
Zwecke wird es oft nötig ſein, die Schulbildung der Be
treffenden, insbeſondere in praktiſcher Begiehung (Buch
führung, kaufmänniſches Rechnen, Briefſchreiben uſw) zu
ergänzen. Der Vorſtand der Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung hat den Beſchluß gefaßt, die für den
Unterricht der Kriegsbeſchädigten erforderlichen Lehr und
Ubungsbücher unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Ge
ſuche ſind an die Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft, Berlin NWöe,
Lüneburger Straße 21, zu richten.
O Drohender Bierkrieg in München. Der Bezirks

ausſchuß München des Kriegsausſchüſſes für Könſumenten
intereſſen, Zentrale Berlin, ſprach ſich in einer Ver
ſammlung mit aller Schärfe gegen die Bierpreiserhöhung
aus. Landtagsabgeordneter Schmitt ſagte ſogar, es bleibe
nichts anderes übrig, als mit den ſchärfſten Mitteln vor
zugehen, d. h. daß die Konſumenten ſich ſtrikte jeden
Biergenuſſes enthielten. Man will zunächſt beim General
kommando und beim Miniſterium vorſtellig werden.
Sollte das Ziel, die Bierpreiserhöhung um 4 Mark zu
verhindern, nicht erreicht werden, dann wird ſofort eine
neue Verſammlung einberufen werden, die über die
ſtrenge Durchführung des Boykotts die nötigen Maßregeln
beſchließen wird.

Der Käſekrieg. Einen „vernichtenden“ Schlag hat
die Canadian Pacific Co. gegen die Deutſchen geführt.
Sie hat nämlich, wie die „Newyorker Handelszeitung“
mitteilt, die Vernichtung aller für ihre Speiſewagen be
ſtimmten Vorräte von deutſchem Käſe angeordnet. Ein
e wenn auch jedenfalls nicht geruchloſer
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Einen zuverläſſigen
Knecht Tagelöhner

Frau E. Soll ze-

Für größere Banausführung werden bei
ſehr hohen Löhnen, dauernder Beſchäftigung

Zimmerlenke
und Arbeiter.

w. Freyer's Baugeſehäft
Jnh.: Architekt Carl Paarsch.

Jeſſen, Fernſprecher 41.

n 2o Unwetter und Sch e. In den Hochvogeſen
und im Hochſchwarswald 9 anhaltende heſtige Schnee
fälle nieder. Jn dem Gebiet des Feldberg in Baden liegt
der Schnee 2 Meter hoch bei 6 Grad Kälte. Jn
ganz Südfrankreich herrſcht furchtbares Unwetter. Jn den
Gebirgsgegenden liegt hoher Schnee, ſo daß die Bahn
verbindungen nur mit Mühe und großen Verſpätungen
aufrechterhalten werden können. Zahlreiche Telegraphen
linien wurden zerſtört. Auf dem Mittelmeer herrſcht
e Sturm, dem mehrere Fiſcherbarken zum Opfer

elen.

Die Briten wetten.
(Gereimltes Zeitbild.)

Lord Kitchener rief, und alle alle kamen,
Die hungernd auf der kalten Straße lagen,
Um ſich für Englands ruhmgekrönten Namen
Die harten Landsknechtsköpfe wund zu ſchlagen.
Der Bürger ſah vergnügt die Söldnerheere
Zum Kampfe ziehn für Geld und gute Worte,
Jndeſſen ſeine Söhne um die Ehre
Des Champions ſtritten bei dem Fußballſporte.
Und ſieh, der Mietling, den ſie einſt verachteten,
Stieg ſeit der Stiftung dieſes Weltenbrandes
Allmählich hoch im Wert, Und ſie betrachteten
Jhn faſt als Retter ihres Vaterlandes.
Sie ſangen ſeinen Ruhm in hohen Tönen
Und feierten ihn ſchier wie einen Heiligen,
Da keimte auch in Englands Bürgerſöhnen
Die Luſt, ſich an dem Kriege zu beteiligen.
Sofort verließen ſie die Arbeitsſtätten
Und lenkten ins Bureau von Lloyds die Schritte,
Um auf das Ende dieſes Kriegs zu wetten
Die meiſten ſetzten auf des Sommers Mitte

Auf die Gefahr würd ich mein Geld nicht wagen,
Doch wollt ihr's ſo, dann wett' ich mit Vergnügen:
Der Krieg iſt dann beendet, wenn geſchlagen
Die Feinde Deutſchlands all am Boden liegen.

Markt Kalender.
Am 3. März: Schweinem. in Prettin.

Schönewalde. eViehm. in Seyda

Schweinem. in

Ferkelm in Torgau.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 1. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Werviceq nördlich Lille wurde ein engliſches

Flugzeug durch unſere Beſchießung zum Landen
gezwungen. An einer Stelle unſerer Front ver
wendeten die Franzoſen wiederum, wie ſchon vor
einigen Monaten Geſchoſſe, die bei der Detonation
übelriechende und erſtickende Gaſe entwickelten
Schaden wurde dadurch nicht angerichtet. Unſere
Stellung in der Chamgagne wurde geſtern mehr
fach von mindeſtens zwei Armeekorps angegriffen.
Die Vorſtöße wurden nach heftigem Nahkampf reſt
los abgeſchlagen. Jn den Argonnen erbeuteten
wir zwei Minenwerfer. Zwiſchen dem Oſtrand der
Argonnen und Vaquois ſetzten die Franzoſen geſtern
fünfmal zu einem Durchbruchsverſuch an. Die An
griffe ſcheiterten unter ſchweren Verluſten des Fein
des. Die öſtlich Badonviller von uns genommene
Stellung wurde auch geſtern gegen feindliche Wieder
eroberungsverſuche gehalten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe nördlich Lomza und nord

weſtlich Oſtrolenka wurden abgewieſen. Sonſt
nicht Weſentliches.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Jm Felde
leiſten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienſte

gebrauchenMillionen ſie gegen
SS Nusten,
Heiſerkeit, Perſchleimung, Ka
karrß, ſchmerzenden Hals, Keuch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwillkom
men jedem Krieger.

C. O. üller.
Eine Anterwohnnng

zum 1. Juli zu vermieten
Ackerſtraßze 15.

HKaufe jeden Poſten ſteht zum Verkauf

Eine ſtarke, tragende

I Spannkuh
Hinterſtraße

Junge Dachshunde,
von guter Raſſe abſtammend, zu
verkaufen

Förſterei Thiergarten.

Seradella, Erbſen,
Dünger.
Roſt's Gärtnerei.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchsruckeret.

Lupinen, Wicken
habe noch abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

S Schützen-Perein.

Donnerstag, den 4. März,
abends S Uhr

Mongts-Yerſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

5100 not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri

ſicheren Erfolg.
vaten verbürgen den

Appetitanregende, fein
ſchmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Annaburg bei:

A- Schmorde, Apotheker,
Schwarze, Drogerie, un

Theobald Schunke (Stto Rie
manns VNachſfl.)

Der Vorſtand.



An Liebesgaben ſind für die im Felde ſtehenden TruppenBekanntmaehnng. et eee vnun 36 Ohrenſchützer, 41 Lungenſchützer, 42 Kopfhauben, 52 Leibe Zwiſchenſcheine zu den 5 Schuldverſchreibungen des wärmer, 20 Paar Kniewärmer, 100 Paket Tabak, 10 Kiſten
D eu t ſch en Rei ch 8 von 1914 (Kriegsanleihe) unkündbar bis erenn Da von Hrn. Stephan 1 Kiſte Zigarren

I. Oktober 1924 können vom e ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten
e Dank aus.1. März d. Js. ab Weitere Gaben bilken wir in der Steingutfabrik abzugeben.

in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. Vaterländiſcher Frauen Verein.
Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin V 8, 7

Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung V S ebis zum 22. Juni d. Js. die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. eDie Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb dieſer
mach. der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genann t rten Stellen einzureichen Formulare zu den Verzeichniſſen können dort in Empfang genommen werden. S hFirmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine oben rechts neben der E Woarz0

2. Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine zu den 5 Reichsſchatzanweiſungen von 1914 in großer Auswahl, per Mr. 1.00, 1.10, 1.30, 1.50, 1.80, 2-—5 Mk.
Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Griegsanleihe) findet gemäß unſerer Ende Januar veröſſentlichten Bekanntmachung in modernen Farben, per Meter 1.00,bereits ſeit dem 1. Februar d. Js. bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen Farbige Kleiderſtoffe 420, 1.40, 175, 2 41.50 Mk.
Berlin Behrenſtr. 22, ſowie bei ſämtlichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bei Flusenstkoffe in aparten Muſtern, Schintinge Unterröcke
letzteren jedoch nur noch bis zum 25. Mai ſtatt. Tuch un Moiree- Unterröcke, Korsets, Hancdl-

Berlin, im Februar 1915. schiege, Schals, Damenblusen a Kaschmirröceke-
ReichsbankDirektorium. 7 JHavenſtein. v. Grimm. 97 53 D. S z 9

S S e e e in ſchwarz vlanu nud buntfarbig, J
5 e schwarze unci blaue Anzüge 15, 18, 21 27 Mk.Behr. Hirsohfeld, Wittenberg (Bez. Halle

o 9 e Konfirmanden Hüte, Hosenträger, Shiipse,Keragen, Manschetten, Handschuhe.bollegienstrasss. Telephon 2562. koke Holzmarkt, r
e c c Knaben Hereiüge 4.20, 4.95, 5.50 bis 10.75 Mk.0 o Bleyle's geſtrickte Knaben-Anzüge, Bleyle's geſtrickte HoſenNeuheiten für das Früh ahr! in mehreren Farben und Formen empfiehlt

Damenkonfektion Carl Quehl.Schwarze und farbige Paletots und Mäntel Sportjacken, schwarz und farbig e eKostüme, schwarz und farbig Golfjacken, schwarz, weiß und farbig Kostümröcke e tßiusen Jupons Fertige Kleicier für cie Konfirmation e

Kleiderstoffe T e e e a mKaros in neuen schönen Mustern Meter M. 1.25, 2.00, 2.50, 3.00 S Kerle e a 7 S
Reinwollene Cheviots, ca. 106 cm breit, schwarz und farbig Meter M. 1.50 e
Elegante Damentuche, schwarz und farbig, Seidenglanzg Meter M. I.50 tie v und 1 e
Elegante reinseidene Messaline, schwarz und farbig, 90 cm breit Meter M. 4.50
Elegante reinseidene Wessaline, nur schwarz, 90 cm breit Keter M. 4.00
Elegante reinseſdene Karos Meter M. 2.50, 3.00, 3.50 empfiehlt in prima Haltbarer und paßrechterElegante reinseidene Karos, 100 cm breite Meter M. 8.50 und 9.00 Ware zu billigen Preiſen in großer Auswahl

Baumwoll- und Leinen waren Max Freidank, Schuhmachermstr.
Renforce, weiches, feinfäadiges Waschetuch Meter M. 0.50 SLakendowlas, 150 cm breit, gute Ware Meter M. 1.010 e SInlett, rot, rosa, gSestreift, 130 cm breite eter M. 0.95 2Inlett, rot, rosa, Sestreift, 82 cm breit eter M. 0.65Fertige weiße Linonbezüge, I Deckbett, 2 Kissen (gute Ware) M. 6.00
Fertige Kkarrierte Bezüge, 1 Deckbett, 2 Kissen (gqute Ware) M. 5.25 und 5.50
Extra gute Drellhandtücher Dutzend M. 4.00, 7.50, 8.00, 9.00
Gerstenkornhandtücher vom Stück e Meter M. 0.88 e e

3 an h an 5 vTrotz großer Warenknappheit und teueren Preisen e Kleiderstofſe, sohwa Z. farhig

a aussererdentlich vorteilhafte Angebote! e Unterröcke, Korsets, Taschentücher
Chemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse
losenträger, Handschuhe, Hemden

Neu eingetroffen:
Peldschals, Pusschlüpfer, Leibbinden
HKopfschützer E. Brustschützer
Dnterhosen Iemden Strickwolle

h d e e r JGemüſe-Konſerven, Go sanehücher
Spinat, 2 Pfd.Doſe 50 Pf,Erüne Bohnen, do Hermann Steinheiss, Buchhandlung
Kohlrabi, do 40 Pf. geeggeggeggggegſgegggggagggegg

Max Göürnemann' s S Se O. Schwarze, Drogen Handlung
Kieler Annaburg, Torgauerſtr. 12 S S ktttccccccccckccCcccCCCCosg

Büceklinge 2 Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien S Biſttenkarten 2 b
und Sprotten S Photographiſche Bedarfsartikel S ertigt ſauge Heute Dienstag, von e

I kriſch e el e 4 e ne Hende ere de 2 e e rei Bormtttag 10 Uyr an iſtJ. G. Hollmig?s Sohn. Hindernährmehle, Condenſierte Milch z l mein Geſchäft geſchloſſen. reAlle Glemmüise- O Welzutsehe Meine und Thees, Käbao und Chocolade Milch verkaufen, Herm. Steine d

E. Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe J ine den Z. Mäne,l, nSärmereſenm e Bruchbänder S o e eſter fenhet im S im Gaſthof zum Siegeskraungein en 5 Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen. n Rospreeheng n e e en e
eladen. p rmanRoſts Gärtnerei Se e Die Beteiligten.
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